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In die Denkstile wıird eweıls kurz und ragnant eingeführt. Es fol-

SCH die Abschnitte J6 Zzwel Hauptwerken, wobel zunächst eiıne appe biogra-
phısche 77 eboten wird. bevor der vorzustellende Haupttext 1n das (Gesamt-
erk des Jeweıligen Autors eingeordnet WITrd. Die Besprechung der Hauptwerke
scheıint mMIr VOT allem deshalb gelungen, weıl S1E weder wen1g noch viel
eisten möchte. SO wırd weder Schleiermachers Glaubenslehre noch
Kırchliche Dogmatık auf wen1ıge Seıten komprimilert, vielmehr konzentrieren
sich die Beıträge auf wichtige rundentscheidungen des Werks und exempla-
sch bedeutsame Überlegungsgänge. Am Ende wIırd eın Abschnitt AdUus dem Werk
ZU Eıinstieg empIohlen und auftf weıltere Literatur verwliesen.

Das Buch SCHIE: mıt Hınweisen ZU Selbststudıium der Theologiegeschichte,
die ein kommentiertes Verzeıichnis wichtiger theologiegeschichtlicher Darstel-
lungen bleten. uberdem rhöhen Personen- und Sachregister den Gebrauchs-
WETT des Buches

Dieses Studienbuc kann ohne Einschränkungén empfohlen werden, we1l dıe
urchweg Jüngeren! Autoren nıcht 1Ur den vorzustellenden Werken In deren

Grundanlıegen und Grundentscheidungen In vorzüglicher Weılse gerecht werden,
sondern S1e. el W ds$s nıcht gewürdıgt werden kann zugleic konse-

den studentischen Leser 1M 1C en Hıer ist e1in Studienbuch, das die-
SCI1 Namen auch tatsächlıc verdient. ein Gemeinschaftswerk, das in se1iner An-
lage, Gliederung und nıcht zuletzt Urc selinen Preis urchweg überzeugt und
dem daher eiıne welıte Verbreitung wünschen ist. Wohlgemerkt: als Wegweiser

den Hauptwerken elbst!
Christoph Raedel

Christian Lehmann Hg.) WOZu aufe und Abendmahl? Was UNSeren Glauben
ZEWILSS macht, I1VG Monographien, Wıtten: Brockhaus, 2009, 05 S

16,95

C6 Autoren dus dem übınger Albrecht-Bengel-Haus egen tudien „5ıinn
und WEeC der Sakramente‘‘ VO  } Aus ihrem jeweıligen exegetischen, Systematı-schen, kirchengeschichtlichen, praktisch-theologischen oder mM1issionswissen-
schaftlichen Arbeıitsbereich bringen S1e anregende Dıiskussionsbeiträge ZU Sınn
und WEeC der beiıden Sakramente. S1e Lolgen el einem lutherisch geprägtenSakramentsverständnis.

In selner Studie „Die ‚Neuheıt des Lebens‘ exegetische Beobachtungen ZU
paulınischen J aufverständnis in Römer (13—40) interpretiert us Weıimer
die Qualität des Se1ins se1it der aufe., die „Neuheıit des LeDENS“. als inaugurierteEschatologie. Dieses NECUEC Sein beruht autf eiıner Befreiung VO alten Sein und
dem Ante:il Heı1ilsgeschehen. Es ze1gt und bewährt sıch In einer noch nıcht
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ganz erlösten Welt Weılımer erschheßt ın exegetischer Arbeiıt die Textaus-
SaSC. Für den Rezensenten bleibt O  en. Inwiıewelt die hler dargestellte „Neuheıt
des Lebens“ die Praxıs der Taufe eines Konvertiten gebunden ist oder ob
dere Taufpraktiken und -verständniısse denselben „Ermögliıchungsgrund’ erge-
ben In der Literaturliste ware Jürg Bucheggers Die Erneuerung des Menschen:
Exegetische tudien Paulus ohann- Lobias-Beck-Preis ergäan-
D  =

Jan Speckxhanns Studıie ‚Lukas felert Abendmahl eiıne soter10logische relec-
ture des drıtten EKvangelıums ausgehend VOI ID 2,14- (41—81) nımmt den
eser hiıneıin in dıe /Zusammenhänge der Gesamtkomposition des Lukasevangeli-
UTl  N und der Jüdiısch-alttestamentlichen Lıinıen. Se1in narratıver ugang zeichnet
dıe hıstorıische Leseperspektive des Jahrhunderts nach, indem CT die erzähleri1-
sche Eingebundenheıt der Abendmahlsperikope zusammenschaut mıt den ÜbrI1-
SCH elern (Lk ‚27-32; ‚34—50; 14,1 1—6; 9,1—10) Speckmann findet fol-
gende soteriolog1ische Impliıkationen: Das Heıl 1st nıcht mehr [1UT für Israel, Jesus
wendet sıch den Sündern Das Geheimnis der Iukanıschen e1ern CI -
schlı1e sıch VON der Abendmahlsfeier Jesu her. VON der Interpretation se1-
11CS$S es In den Mahlfeı1ern ereignet sıch (jottes endzeiıtliche Zuwendung
den Sündern S1ıe stehen 1mM Horıizont der Reıich-Gottes-Botschaft DIe sühnetheo-
logıische Bedeutung rhellt sıch aus der Anknüpfung Jüdısch-alttestamentliche
Passaerwartungen (Erfüllung des Passas), erstreckt sıch aber 1980881 1m Bund
auf eine LECUC Gemeininschaft. DiIe erichftfe bringen e1 den ireudıgen est-
charakter und den erlösenden Rettungscharakter mıiıt CHT

Nach den beiıden exegetischen Beıträgen rag Rolf Hılle (‚„„Sakramentstheolo-
g1e 1m ökumeniıischen Hor1izont‘“, ö3—117) nach der systematıschen Bedeutung
der Sakramente und iıhrer Bedeutung für den Menschen. HKr bestimmt das Wesen
der Sakramente 1mM zeichenhaften und heilsgeschichtlichen ahmen, des Bundes-
schlusses und der Bundestreue. Sodann sk1izziert er die Sakramentsverständnisse
der römisch-katholıschen. der lutherischen, der teformilerten und der baptıstı-
schen Kirchen. stellt sıch ZU lutherischen Verständnis, für das eolog1-
sche (Im Gegensatz rationalıstischen), seelsorgerische und auch prechakt-
theoretische Begründungen anführt Im ökumenıschen Kontext fordert (T dıe Hr-
arbeitung des „breıiten Konsens bezüglıch der grundlegenden Bedeutung und
Praxı1s VON aulie und endmahl‘“‘ in der neutestamentlichen ] heologıe.
ze1gt ein Sakramentsverständnis, welches das Handeln (jottes ın den Mittelpunkt
stellt das ‚eXxtra meu) und den Empfang auf: Seıiten des Menschen unterstreicht,
theologisc. angemessen und eInZ1g der Glaubensgewissheit förderlich 1st. nab-
häng1g davon. ob INnan dem empIohlenen lutherischen Verständniıs des Verfassers
olgt, biletet se1n Artıkel Anregungen, konfessionelle Unterschiede NECU wahr-
zunehmen, S1e. In den gesamtbıblısch heilsgeschichtlichen Rahmen tellen und
VON der neutestamentlichen E  esiolog1ie und Soteriologie her NEeCU Urec  en-
ken Wer diese chrıtte weıter verfolgt, wırd neben der exegetischen auch LE-
matısche Literatur ZUT Hand nehmen. en WIE Beasley-Murrays Die christlı-



Rezensionen S5Systematische Theologıe 314

che aufe (1968) CAINKS Ökumeni'sche Oo2mall. (1983) Oder dıe 1NECUCTIEN

EKD-Stellungnahmen 7ZU en!| (2003) oder ZUT auTtie (2008) 1efern WEeI1-
Iere Anregungen.

In ‚He1ılshandeln ottes und persönlıcher Glaube dıe Sakramente 1m Piıetis-
mMuSsS  o 19—153) untersucht Christian Lehmann dıe Bedeutung des persönliıchen
auDens für das Tauf- und Abendma  verständnis 1m Pıetismus. Der inner-
kırchliche Pıetismus (zum eispie 5Spener) beschäftigte sıch VOl nfang mıt
der Verbindung VON ottes Handeln ın den Sakramenten und der menschliıchen
Tömmigkeıt. Spener sprach sıch dafür AaUS, dass dıe auiTtfe erlöse und die ew1ge
Seligkeıt gebe e1m en! vertrat dıe Realpräsenz. ntgegen eiıner
opere-operato- Vorstellung MUSSE eın Glaube da se1n, der echter Buße führt
und rechte Früchte MNg (Heılıgung). Lehmann ze1gt anhand der Katechi1smus-
erklärung Speners dessen „tröstende. ermutigende und ermahnende Absıcht‘“ So
spricht Spener VOIl dem Glauben qals der „„Hand, mıt der WITr diese (CjüterRezensionen Systematische Theologie  317  che Taufe (1968), Schlinks Ökumen%'sche Dogmatik (1983) oder die neueren  EKD-Stellungnahmen zum Abendmahl (2003) oder zur Taufe (2008) liefern wei-  tere Anregungen.  In „Heilshandeln Gottes und persönlicher Glaube — die Sakramente im Pietis-  mus“ (119-153) untersucht Christian Lehmann die Bedeutung des persönlichen  Glaubens für das Tauf- und Abendmahlsverständnis im Pietismus. Der inner-  kirchliche Pietismus (zum Beispiel Spener) beschäftigte sich von Anfang an mit  der Verbindung von Gottes Handeln in den Sakramenten und der menschlichen  Frömmigkeit. Spener sprach sich dafür aus, dass die Taufe erlöse und die ewige  Seligkeit gebe. Beim Abendmahl vertrat er die Realpräsenz. Entgegen einer ex-  opere-operato-Vorstellung müsse ein Glaube da sein, der zu echter Buße führt  und rechte Früchte bringt (Heiligung). Lehmann zeigt anhand der Katechismus-  erklärung Speners dessen „tröstende, ermutigende und ermahnende Absicht‘“‘. So  spricht Spener von dem Glauben als der „Hand, mit der wir diese Güter ... an-  nehmen und behalten‘“. Indem Taufe und Abendmahl auf Glauben zielen, wahrt  er die Wirksamkeit der Sakramente, ohne einen Heilsautomatismus zu vertreten.  Anwendungspunkte dieser pietistischen Linie für heute sieht Lehmann: in einer  Diversität von Lebenswegen (Hineinwachsen oder Bekehrung), in glaubenswe-  cCkender Kinderarbeit, im „Ruf zum Glauben“, zu dem Taufe und Abendmahl  verpflichten (Lehmann hält das von den Pietisten vertretene sola fide einer Ten-  denz zum (landeskirchlichen) solo baptismo gegenüber.), in einer „Selbstprü-  fung“ beim Abendmahl (Lehmann gibt bedenkenswerte Hinweise, was solche  „Selbstprüfung‘ ohne elitären Hochmut bedeuten kann, 146f), in der Unterschei-  dung von Gültigkeit und Wirkung (auch zum Gericht!) der Taufe. Die gelungene  Verbindung von theologiegeschichtlichem Quellenstudium und theologischer  Ertragssicherung macht diesen Artikel zu einer anregenden Lektüre, mit deren  Thesen man sich gerne auseinandersetzt.  Ausgehend von der frühchristlichen Taufpraxis, in der die Taufe mit Umkehr  und Einbindung in die Gemeinde verbunden war, fragt Rolf Sons („Missionari-  scher Gemeindeaufbau von der Taufe her und zur Taufe hin“, 155—-178) nach der  Gemeinde bildenden und der Gemeinde aufbauenden Wirkung der Taufe. Zu-  nächst stellt er Konzepte missionarischen Gemeindeaufbaus vor. Er befürwortet  die Ansätze, die den Geschenkcharakter der Taufe wahren und von da aus die  Aufgabe der Evangelisation (Werth, Herbst, Winkler, Eickhoff) bzw. der kate-  chetischen Begleitung (Möller, Grethlein) ergreifen. Damit Taufe Gemeinde bil-  dend wirken kann, fordert Sons die kybernetische Grundentscheidung ein, den  Zusammenhang von Taufe, Zum-Glauben-Kommen und Gemeindebildung zu  beachten. Dann verkommt die Taufe nicht zur bloßen Kirchenmitgliedschaft. Als  Mittel, diesen Weg voranzubringen, nennt Sons: die Glauben weckende Verkün-  digung, eine differenzierte Taufbegleitung bei unterschiedlichem Taufalter durch  Taufelternseminare, Kindergottesdienst (zur Bedeutung der Taufe), tauforientier-  ten Konfirmandenunterricht, Tauferinnerung und -gedächtnis, sowie Taufvorbe-nehmen und.. em auTtie und e1 auTt Glauben zıelen, wah:
w dıe Wırksamkeıiıt der Sakramente, ohne einen Heı1ilsautomatismus
Anwendungspunkte dieser pletistischen Linıe für heute sıeht Lehmann in eiıner
Dıiversıtät VOIl Lebenswegen (Hineinwachsen oder Bekehrung), ın glaubenswe-
kender Kıinderarbeit, 1im „Ruf ZU Glauben‘‘, dem Taufe und Abendmahl
verpflichten (Lehmann hält das VON den Pıetisten vertretene sola fide eilıner len-
denz zum (landeskirchlichen) Solo baptismo gegenüber.), ın eiıner ‚„delbstprü-
Iun.  66 beım en!| chmann g1bt bedenkenswerte Hınweise, W das solche
‚„Jelbstprüfung“‘ ohne elıtären Hochmut bedeuten kann, 1461). in der Untersche1-
dung Von Gültigkeit und Wırkung auCc. ZU erc der 1aufe Die gelungene
Verbindung VON theologiegeschichtlichem Quellenstudium und theologischer
Ertragssicherung macht diesen Artıkel einer anregenden Lektüre, mıt deren
Thesen Ian sıch SCINC auseinandersetzt.

Ausgehend VON der frühchrıstliıchen Taufpraxıs, in der die Taufe mıit
und Eınbindung In dıie Gemeinde verbunden WAarL. rag Rolf Sons („Miıss1ionari-
scher (Geme1lndeaufbau VON der Taufe her und ZUT J aufe hın", 55—-178) nach der
Gemeinde bıldenden und der (Geme1inde aufbauenden Wiırkung der auie Zu-
nächst stellt onzepte miss1ionarıschen Gemeindeaufbaus VO  — Er befürwortet
die Ansätze, die den Geschenkcharakter der Taufe wahren und VON da Aus die
Aufgabe der Evangelısatıon We Herbst, ınkler, Eıckhoff) DZw der kate-
chetischen Begleıtung Möller, Grethleın) ergreıfen. Damıt Taufe Gemeıinde bıl-
dend wırken kann, ordert Sons die kybernetische Grundentscheidung e1n, den
usammenhang VON aufe, um-Glauben-Kommen und Gemeindebildung
beachten. Dann verkommt dıe Taufe nıcht ZUT bloßen Kirchenmitgliedschaft. Als
Mittel. diesen Weg voranzubringen, nenn: SONs: die Glauben weckende Verkün-
digung, eıne dıfferenzierte Taufbegleitung be1 unterschiedlichem au  er Ure
Taufelternseminare. Kındergottesdienst (Zur Bedeutung der Taufe), tauforientier-
ten Konfirmandenunterricht, Tauferinnerung und -gedächtnis., SOWIEe Taufvorbe-
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reitung be1l alteren Täuflingen. Dieser Beıtrag lJefert wertvolle Impulse für eınen
missionarıschen (GGemeindebau 1mM Kontext der Landeskirche.

Im etzten Beıtrag MNg Paul Murdoch eine missiologische Perspektive e1in
„JTaufe als /äsur missi0ologische FEinsichten ZUT Tauftheologıe und Taufpra-
X18  ws. 79—-205) In der Missionssıituation werde dıe ursprünglıiche Bedeutung der
Taufe miıt iıhren sozlalen Konsequenzen erkennbar. S1ie 1ege 1m Aspekt der Jün-
gerschaft/Nachfolge, der mıt ‚„Aussonderung“ tun hat Der Aspekt der
Eingliederung se1 ıne sekundäre olge, dıie kirchengeschichtlich ZU Miss-
brauch der Taufe als „Miss1ionsinstrument” Stattdessen se1Ldie Bedeutung
der Taufe als Zeichen des Bruchs mıt dem ten en und dem Annehmen elıner

Identität wlederzugewinnen. Dass mıiıt diesem Artıkel N der Miss1ionsper-
spektive eın anderer Fokus auf das Taufverständnıs gelegt wiIird, ist eıne Bere1-
cherung der onografie. uch WCI die vertretenen theologischen Linıen tiısch
befragt, wırd Uurc die Detailstudien angeregl, Eınzelfragen 1ICUu edenken
Seine eigentliche Aufnahme dieses Buch Te11C 1m Kontext e1INESs M1SS10-
narısch orlentierten Geme1indebaus nner. der Landeskıirchen finden

Kleinere redaktionelle ufgaben Jleıben Tür eine späatere Auflage, ZU) Be1-
sple. Vereinheıitlichung der bıblıographischen Angaben (166, E oder die Um-
schrift griechischer W örter

Roland Scharfenberg

erner Neuer eıl In en Weltreligionen? Das Verständnis VonNn Offenbarung
und eıl In der pluralistischen Religionstheologte John 1ICKS, (Heßen Brunnen,
Neuendettelsau: Freimund, 2009, 215 S s 29,95

Man sagtl kaum viel, WENN feststellt, dass die rage nach dem Verhältnis
den anderen Religionen heute 1mM Fokus der theologischen Diskussion steht In

keıner anderen rage ist die chrıistliıche Theologıe heute herausgefordert wıe ın
dieser. Und ZW. herausgefordert nıcht 11UT Urc die Notwendigkeıt des Dialogs
mıt anderen Religionen, sondern nıcht wenıger durch dıie Art, in der einflussre1-
che christliche Theologen heute weıthın meınen, auf diese Sıtuation reagleren
mMussen 117e eine grundstürzende Neubesinnung auf das, Was christliche Reli-
9102 eigentlich sei, 1n diesem Dialog bestehen können.

erner Neuers Arbeit stellt sıch spezlıe dieser letzteren Herausforderung. Er
pac. e1 den Stier insofern SOZUSaSCH be1 den Hörnern, als 6! in dıe tische
Auseinandersetzung mıt dem Pıonier und wichtigsten Vertreter einer olchen
Neubesinnung eıintrıtt, mıt dem englischen Religionsphilosophen und Theologen
John Hick: dem egründer der SS .„Pluralıstischen Religionstheologie”

DIie Arbeıt oglıeder sıch ın Zzwel Hauptteıile: Teıl allgemeın ın die SaNZC
gegenwärtige Fragestellung den Pluraliısmus der Religionen und se1ine Folgen


